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Das Geſetz gegen kirchliche Jrrlehre.
(11. Plenarſitzung der ſechſten ordentlichen

Generalſynode 1909.)
Berlin, den 9. Novbr.

Unter größter Spannung des ganzen Hauſes
und vor überfüüllten Tribünen geht die Synode
an die Beratung des Geſetzes gegen
Jrrlehre, d. h. des „Entwurfs eines Ge-
ſetzes betr. die Beanſtandung der Lehre von
Geiſtlichen“. Berichterſtatter iſt Syn. D.
Hackenberg, der nach Dankesworten an
den Referenten in der 8. Kommiſſion, die das
Geſetz in achttägiger anſtrengender Tätigkeit
durchgearbeitet, einen lichtvollen und meiſter-
haften Ueberblick über die Kommiſſionsver-
handlungen und Beſchlüſſe gibt. Das Geſetz
bietet ein grundſätzlich Neues: das Verfahren
evgl. kirchlicher Lehrabweichungen wird aus
dem Rahmen des Disziplinarrechts losgelöſt
und damit vom Boden des kanoniſchen Rechts.
Ein Jrrlehre als ſtrafbarer Tatbeſtand beſteht
in der evangeliſchen Kirche nicht mehr zu
Recht. Lehrabweichungen ſtellen nicht not-
wendig ein Verſchulden dar. Es iſt nicht an-
gängig auf evgl. Boden, dem Disziplinarrecht
alles unterzuordnen, alſo auch Lehre. Wenn
die Kommiſſion die Anſchauung abgelehnt
hat, daß in der Jrrlehre ein ſtrafbarer Tat-
beſtand gegeben ſei, ſo iſt damit nicht geſagt,
daß die Lehre in der Kirche völlig frei
gegeben iſt. Die Landeskirche iſt ein rechtlich
geordneter Organismus und bedarf eines
Rechtsſchutzes, auch in Anſehung der Lehre
und des Bekenntniſſes. Die Kirche muß es
in der Hand haben, ſolche Diener des Wortes
zurückzuweiſen, die ſich mit der Lehre der
Kirche in unlösbaren Widerſpruch ſetzen.
Wenn das Verfahren wegen Jrrlehre evan-
geliſch iſt, ſo gilt es, dieſes Verfahren in
evangeliſchem Geiſt zu führen. Das allein
iſt Abſicht der ganzen Vorlage.

Ein neues kirchliches Organ, das Spruch-
kollegium, wird für dieſen Zweck geſchaffen.

von Meſſina.
45] Roman von Erich Frieſen.

„Wollen Sie mich hinführen
„Jch weiß nicht 7 Die Madame hat

geſagt, ſie wolle nicht geſtört ſein.“
„Hier ein Goldſtück! Raſch fort! Jch muß

die Dame ſprechen. Hören Ste Jch muß!“
Das Goldſtück beſitzt die beſte Ueberredungs

kraft.
Nach wenigen Sekunden ſchon ſteht Dolores

vor der Garderobe der Ruſſin.
Einen Augenblick zögert ſie noch. Jhr iſt,

als ſtocke ihr Atem
Dann klopft ſie leiſe.
Keine Antwort.
Behutſam öffnet ſie die Tür. Mit ge-

ſchloſſenen Augen liegt ein Kind auf einer
Chaiſelongue bewegungslos, wie tot.

Eiſiger Schreck durchzuckt Dolores.
Mit einem unterdrückten Aufſchrei ſinkt ſie

neben dem kleinen Körper nieder. Jn wahn-
ſinniger Angſt betaſtet ſie das bleiche Geſicht
chen, die kalten Hände.

Und plötzlich öffnen ſich die matten Lider
Ein Paar großer verwunderter Augen ſtarrt
in die ihren

Und Dolores' Augen bohren ſich hinein in
die ſchwarzen Augenſterne des Kindes

lange lange als wolltenſie die ganze kleine Seele in ſich auf-
nehmen

Es hat feſtzuſtellen oder nicht, ob eine fernere
Wirkſamkeit von Geiſtlichen in der Kirche
erſprießlich iſt. Wenn auf einer Seite dieſe
rein geiſtige Art evgl. Lehrurteils als refor-
matoriſche Tat angeſehen wurde, ſo waren
nicht alle Glieder der Kommiſſion dieſer An
ſicht. Die einen meilnten, daß es doch nicht
ganz unbedenklich ſei, das ganze Verfahren
dem für Lehre und Bekenntnis verantwort-
lichen Kirchenregiment zu entziehen, andere,
daß ſolche Dinge überhaupt auf dem Boden
evangeliſchen Kirchtums nicht vorkommen
dürften. Dieſe und andere widerſtreitenden
Stimmen haben ſich in der Kommiſſions-
arbeit immer mehr ausgeglichen, ſodaß ſchlteß-
lich die ganze Kommiſſion einmütig in der
Vorlage einen Weg geſunden evangeliſchen
Fortſchritts erblickte.

Zu betonen bleibt, daß es ſich um ein
formalrechtliches Verfahren, und nur um
ein ſolches, handelt. Das Matertialrecht auf
Lehre und Bekenntnis bleibt unberührt.
Gegenüber den mancherlei Bedenken und
Wünſchen nach Betonung des materiellen
Rechts im Blick auf die augenblickliche Er
regung der Gemeinden in Sachen von Lehre
und Bekenntnis, namentlich im Weſten unſeres
Vaterlandes, hat man dem 8 1 nachſtehenden
Wortlaut gegeben

Wegen Jrrlehre eines Geiſtlichen findet
fortan ein disziplinares Einſchreiten nicht ſtatt.
Dagegen iſt nach Abſchnitt I dieſes Kirchen-
geſetzes zu verfahren, wenn auf Grund von
Tatſachen die Annahme gerechtfertigt erſcheint,
daß ein Geiſtlicher in ſeiner amtlichen oder
außeramtlichen Lehrtätigkeit mit dem Be-
kenntnis der Kirche dergeſtalt in Widerſpruch
getreten iſt, daß ſeine fernere Wirkſamkeit
innerhalb der Landeskirche mit der für die
Lehrverkündigung allein maßgebenden Be-
deutung des in der heiltigen Schrift verfaßten
und in den Bekenntniſſen bezeugten Wortes
Gottes unvereinbar iſt.

„Mercedes
Leiſe flüſtern es die zitternden Mutter

lippen. Nur wie Hauch trifft es das Ohr
des Kindes.

Aber das eine Wort muß eine wunder
ſame Kraft beſitzen.

Die ſchwachen Aermchen heben ſich und
legen ſich um den Nacken der knieenden Frau.
Und eine weiche Kindeswange ſchmiegt ſich
an die ihre. Und ein roter Mund lächelt ſie
an

Als nach wenigen Minuten Madame Or-
loff ihre Garderobe wieder betritt, iſt ſie nicht
wenig erſtaunt, ihr krankes Kind in den Armen
einer fremden Dame zn finden.

Und die Kleine ſtrahlt vor Glück ſie,
die ſonſt jede Zärtlichkeit faſt ſchroff zurück
weiſt! Merkwürdigl!

Am nächſten Morgen ſchon läßt Dolores
ſich bei Madame Orloff im Grand Hotel
melden.

Sie hat eine ſchlafloſe Nacht verbracht
eine Nacht voll jubelnder Hoffnung und todes-
traurigen Bangen.

Eine Stimme in ihrem Herzen ſagt ihr,
klar und deutlich, daß ſie ihr bereits verloren
gegebenes Kind gefunden.

Aber, ſelbſt wenn es ſo wäre was
wird die Frau wohl dazu ſagen, die ſich jetzt
ſeine Mutter nennt?

Wenige Minuten ſpäter en die beiden
Frauen einander gegenüber. Beider Geſichter
verraten tiefe Erregung.

„Verzeihen Sie, wenn ich zuerſt eine Frage

Freitag, den 12. November 1909.,

Dieſe Faſſung des grundlegenden Para-
graphen iſt ſo weit und ſo eng, ſo beſtimmt
und ſo unbeſtimmt, wie das allein auf evan-
geliſchem Boden möglich ſein kann und muß.
Die außeramtliche und amtliche Lehrtätigkeit
des Geiſtlichen muß als ein untrennbares
Ganze angeſehen werden. Die außeramtliche
Lehrtätigkeit kann nicht juriſtiſch feſtgelegt und
definiert werden ob ſie im einzelnen mit
ihrer Einwirkung auf Gemeinde und Kirche
vorliegt, unterliegt beſonderer Feſtſtellung.

Wer fällt unter das Geſetz? Alle evangeliſchen
Geiſtlichen im Kirchenamt des Jn- und Aus-
landes, alle Vereins- und Anſtaltsgeiſtlichen,
alle aus dem Dienſt Geſchiedenen. Die Kan-
didaten, die nach dem urſprünglichen Entwurf
auch unter das neue Geſetz fallen ſollten, hat
die Kommiſſion außerhalb desſelben belaſſen,
weil ihre theologiſche und religiöſe Entwickelung
noch nicht abgeſchloſſen iſt.

Es folgt die Spezialberatung des Geſetzes,
wobei der grundlegende, bereits angeführte 8
1 mit Einſtimmigkeit angenommen wird. Die
Verhandlung wird bei 8 14 des Geſetzes ab-
gebrochen, nachdem die einzelnen Paragraphen
eingehend beſprochen und mit Mehrheit, s 1
ſelbſt einſtimmig, angenommen worden waren

Zum Kieler Werftprozeß.
Kiel, 10. Nov. Die geſtrigen Erörte-

rungen über die angeblich falſchen Briefe
ſpielten auch in die heutige Verhandlung hin-
über, die um 91 Uhr begann. Zu einer
dramatiſchen Szene kommt es, als der Vor-
ſitzende den Angeklagten Frankenthal auf-
fordert, ſich einer ſachlichen Redeweiſe zu be-
fleißigen. Frankenthal erhebt ſich und erklärt
mit lauter Stimme: „Dann bitte ich aber
auch, mich vor den fortwährenden Anklagen
der Staatsanwaltſchaft zu ſchützen!“ Der
Staatsanwalt ſpicht von gefälſchten
Briefen. Frankenthal ſchlägt mit der
Hand wiederholt auf die Brüſtung der An-

an Sie richte, die Jhnen vielleicht eigentüm-
lich erſcheint beginnt Dolores mit vor
Bewegung bebender Stimme. „Sind Ste
tatſächlich die Mutter des kleinen Mädchens,
das geſtern abend

(Fortſetzung folgt.)

Vermiſchtes.
Fulda, 9. Nov. Der aus Hofvbieber (Rhön)

gebürtige Fabrikarbeiter Ludwig Fladung hat
in Offenbach, angeblich aus Notwehr, ſeine Miets-
frau erſchoſſen und deren Schwiegervater, den 56-
jährigen Hirſch, durch zwei Revolverſchüſſe
ſchwer verletzt. Der in einer chemiſchen Fabrik zu
Fechenheim beſchäftigte Fladung ſollte ausziehen,
und es kam dabei wegen einer zerbrochenen Lampe
zu einem Wortwechſel. Jn der Bedrängnis von

rei Gegnern griff er nach dem Revolver, um ſich
zu wehren und richtete ungewollt ein ſo ſchweres
W an. Der Täter ſtellte ſich ſelbſt der Po

zei.
Mülhauſen i. E., 10. Nov. Jm hieſigen

Bahnhofe wurde geſtern ein Heiratsſchwindler ge
fährlichſter Sorte, der von der Kölniſchen Staats-
anwaltſchaft ſteckbrieflich verfolgt wurde, Bid al
alias Emil Schmied verhaftet. Eine früher von
W betrogene Dame hatte den Schwindler durch
eine dritte Perſon, in der er ein neues Opfer ver
mutete, hierher beſtellt und auf dieſe Weiſe eine
Verhaftung ermöglicht. Der Gauner kam von
London.

Potsdam, 10. Nov. Am Grabe ſeines Kindeserſchoſſen hat i auf dem neuen Friedhof der
Magiſtratsbureauaſſiſtent Leopold S. Er hinter
läßt Frau und drei Kinder. Der Beweggrund zur
Tat konnte noch nicht ermittelt werden, doch trug
S. in den letzten Wochen ein ſehr niedergedrücktes
Weſen zur Schau.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Genug, 10. Nov. Aus La Paz

(Bolivia) wird berichtet, daß eine furchtbare

149. Jahrgang

klagebank: „Jch erkläre, daß dieſe Briefe nicht
gefälſcht ſind. Jch hätte, wenn ich dieſe
Schriftſtücke hätte fälſchen wollen, eine ganze
Kontoreinrichtung in meiner Zelle haben
müſſen, Briefbogen, Memoranden, Durch-
ſchlagpapier, mehrere Sorten von Tinte,
Kopierpreſſe, Blätter uſw.“ Es kommt dann
zu einer Erörterung über die Bedeutung der
mehrfach erwähnten hebräiſchen Ausdrücke.
Frankenthal erklärt, keiner der Sachverſtän-
digen ſei der hebräiſchen Sprache ſo mächtig,
um eine genaue Erklärung geben zu können.
Frankenthal ſelbſt gibt aber für die Worte
Erklärungen, zu denen der junge Jacobſohn
einige Ergänzungen macht.

Zu Schillers 150. Geburtstag.,
Marbach, 10. Nov. Heute fand im

Schiller-Muſeum in Anweſenheit des Königs
und der Königin die Feier von Schillers Ge-
burtstag ſtatt, in deren Mittelpunkt eine Rede
des Muſeumsvorſtehers Geh. Hofrats Pro-
feſſor Düntter ſtand. Nach der Feier wurden
im Geburtshauſe Schillers Kränze niedergelegt.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 10. November. (Hofnachrichten.)
Heute vormittag wurde im Luſtgarten vor
dem Königlichen Schloſſe die Rekruten-
vereidigung der Berliner Garniſon in
Gegenwart Sr. Maj. des Kaiſer s vorge-
nommen. Die Feierlichkeit bot das übliche
Bild. Die jungen Krieger nahmen im Viereck
Auf ſtellung vor dem Kaiſer, der zu Pferde
vor ihnen hielt, inmitten der Prinzen des
kaiſerlichen Hauſes und der Generalität. Nach
dem Feſtgottesdienſte erfolgte die Vereidigung
brigadeweiſe. Jhre Maj. die Kaiſerin
und die Prinzeſſin wohnten der Feier vom
Fenſter des Schloſſes aus bei.

e

Exploſion Oruro heimgeſucht hat. Das
dortige Dynamitlager iſt in die Luft ge-
flogen und die ganze Ortſchaft ſtark beſchädigt
worden. Die Häuſer ſind faſt alle zerſtört.
Bis jetzt ſind 40 Leichen geborgen. Oruro
zählt 8000 Einwohner.

Noſſen, 10. Novbr. Auf der Rückfahrt
von der Kirmes ſtürzte ein Einſpänner-
geſchirr, in dem 5 Perſonen untergebracht
waren, zwiſchen Niederſchöna und Dittmanns-
dorf in den Dorfbach. Von den Jnſaſſen
war die Ehefrau des Lehrers Wüſtner aus
Niederſchönag ſofort tot, das 5jährige und
die 13 jährige Schweſter des Lehrers erlitten
ſchwere, der Lehrer ſelbſt leichte Verletzungen.
Nur der Kutſcher kam mit dem Schrecken davon.

Tyniſcht i. Böhmen, 10. Nov. In dem
gräflich Sternbergſchen, zur Herrſchaft Tyniſcht
a. A. in Böhmen gehörenden Forſte wurde
der Waldheger Joſef Brandeis, der von
einem am letzten Oktober unternommenen
Dienſtgange nicht zurückkehrie, ermordet auf-
gefunden. Der Schädel des Forſtbeamten
war durch Kolbenſchläge zertrümmert. Die
Hände wieſen Schnittwunden auf er mußte
in einem erbitterten Kampfe getötet worden
ſein. Nun wurde in dem allgemeinen
Krankenhauſe zu Pardubitz a. d. Elbe ein als
Wilderer bekanntes Jndividuum als der Tat
verdächtig verhaftet.

Görlitz, 11. Nov. Jn einer Kartonnage-
fabrik in Pen zig fand eine Exploſion
der Trockentrommel ſtatt. Drei Perſonen
wurden getdtet, zwei liegen noch unter den
Trümmern und ſechs find verwundet worden.
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Es ſteht jezt feſt, daß der Reichs
kanzler die Verhandlungen der neuen
Reichstagsſeſſion mit einer kurzen Rede
einleiten wird, die namentlich auch den
Stand der auswärtigen Angelegenheiten be-
rühren wird.

Die 6. ordentliche Generalverſammlung
der deutſchen Mittelſtandsvereinti-

ung findet am Sonntag, den 28. Novem
er, im Berliner Lehrervereinshaus ſtatt. Die

Tagesordnung der öffentlichen Delegierten
verſammlung lautet: 1) Die drohende Mehr
belaſtung des gewerblichen Mittelſtandes (C.
Rahardt), 2) Der Detailhandel unter dem
neuen Wettbewerbgeſetz (G. Stockmann), 3
Das mittelſſtändiſche Verſicherungsweſen (A.
Ecker), 4) Einrichtung von mittelſtändiſchen
Kreditgenoſſenſchaften auf der Grundlage der
Diskontierung offener Buchforderungen (E.
Juſt), 5) Die preußiſche Wahlrechtsreform (H.
Eiſenträger), 6) Einführung des zweiten Teils
des Geſetzes zur Sicherung der Bauforderun-
gen Referent wird noch bekannt gegeben.)

Dem Vernehmen nach iſt nunmehr eine
Vorlage über die im Tabakſteuerge-
ſe tz vorgeſehene Unterſtützung beſchäftigungs-
Ioſer Arbeiter dem Bundesrate zugegangen.
In dieſer Vorlage wird den Wünſchen, die in
der Zwiſchenzeit namentlich aus Arbeiter
kreiſen vorgetragen ſind, im weſentlichen Um
fang Rechnung getragen werben. Von ein
zelnen Punkten können wir hervorheben, daß
bei der Prüfung der Unterſtützungsberechti-
gung auf die Zuziehung von Gewerbeauf-
ſichtsbeamten und Vertrauensmännern aus
der Arbeiterſchaft Bedacht genommen werden
ſoll und daß auch die Frage ihre Regelung
finden wird, wie diejenigen Perſonen behan-
delt werden ſollen, die nicht als ſelbſtändige
Arbeiter, ſondern als Gehilfen von Hausge-
werbetreibenden beſchäftigt geweſen ſind.

Zum Präſidenten des Kammergerichts
iſt der Präſident des Oberlandesgerichts in
Celle, Heinroth, ernannt worden.

Der Kaiſer hat, wie das „W. Tbl.“
erfährt, über die Enthüllungen des Kieler
Werftprozeſſes eingehenden amtlichen
Bericht eingefordert. Jn unterrichteten Kreiſen
wird die Höhe der ſeit zehn Jahren betriebenen
Unterſchlagungen und Unregelmäßigkeiten auf
der kaiſerlichen Werft ſchätzungsweiſe auf 9
Millionen Mark angegeben.

Braunſchweig, 10. Nov. Zur Ver
lobung des Herzog- Regenten von
Braunſchweig mit der Prinzeſſin Eliſabeth
zu Stolberg-Roßla ſchreibt man den „Brſchw.
Nachr.“ Die Prinzeſſin iſt das älteſte Kind
aus der Ehe des 1893 verſtorbenen Fürſten
Botho zu Stolberg-Roßla mit der
Prinzeſſin Hedwig zu Yſenburg und Büdingen,
die 1902 mit dem Grafen Kuno zu Stolberg-
Roßla eine zweite Ehe einging. Prinzeſſin
Eliſabeth wurde am 23. Juni 1885 in
Roßla geboren und hat dort im Kreiſe ihrer
ſechs Geſchwiſter ihre Jugend verlebt, von
denen nur die älteſte, Prinzeſſin Marie, eine
Tochter aus der erſten Ehe des Fülrſten
Botho mit der Gräfin Marie v. Arnim, ver-
mählt iſt, und zwar mit dem Grafen zu
Caſtell-Rüdenhauſen. Von den Brüdern der
Prinzeſſin Eliſabeth ſteht der älteſte, Fürſt
Joſt Chriſtian, jetzt der Senior des Hauſes
Stolberg-Roßla, als Leutnant bei den Gardes
du Corps, der zweite, Prinz Chriſtoph, als
Leutnant bei den 3. Gardeulanen.

Rhein Gönnheim (Rheinpfalz), 10.
Nov. Hier wurde der Sozialdemokrat Peter
Horlacher zum Bürgermeiſter, der eben-
falls ſozialdemokratiſche Lagerhalter Peter
Ul rich zum Adjunkten gewählt.

Eiſenach, 10. Nov. Jn einer hier ab-
gehaltenen Vertrausmännerverſammlung der
deutſch- ſozialen Partei wurde be-
ſchloſſen, von der Aufſtellung eines Kandi-
daten für die nächſte Reichstagswahl abzu-
ſehen. Man war der Anſicht, daß nach der
Abſtimmung im Reichstag über die Reichs
finanzreform, namentlich aber infolge des
außer parlamentariſchen Verhaltens des Abge-
ordneten Schack, eine deutſch- ſoziale Kandi-
datur ausſichtslos ſei.

Oeſterreich.
Wien, 10. Novbr. Die „N. Fr. Pr.“

ſchreibt: Erzherzog Franz Ferdi-
nand und ſeine Gemahlin Herzogin von
Hohenberg begeben ſich heute nach Berlin.
Es iſt nun das 15. Mal in dieſem Jahre, daß
der Erzherzog mit Kaiſer Wilhelm zuſammen
trifft, der ihm in Eckartsau einen Jagdbeſuch
abgeſfattet hat, unmittelbar nach der Annexions
kriſis in Wien weilte, dann den Manövern
in Mähren beiwohnte und in deſſen Geſell
ſchaft der Erzherzog den Manövern in Deutſch
land folgte. Darin liegt gewiß ein Beweis
dafür, daß der öſterreichiſchungariſche Thron
ger und der deutſche Kaiſer nicht nur durch
as politiſche Einverſtändnis verbunden ſind,

m

welches durch die Tatſache des Blndniſſes ge
ſchaffen iſt, ſondern auch durch herzliche per
ſönliche Beziehungen, die ſich im Laufe der
Zeit herausgebildet haben. Solche Beztehun

en ſind aber ſelbſtverſtändlich auch wiederhoch wertvoll für das Verhältnis der beiden

Reiche zueinander, denn ſie verſprechen, daß
auch in Zukunft die Jntimität, die zwiſchen
ihnen beſteht, erhalten bleibt.

Fngland.
Mancheſter, 9. Nov. Bei einem Frilh

ftlick, das dem Staatsſekretä: Dernburg
zu Ehren gegeben wurde, drückte Sir Alfred
Jones ſeine Freude über den Fortſchritt der
Baumwollkultur in den deutſchen
Kolonien aus. Je mehr Baumwolle
Deutſchland für die Welt erzeuge, deſto beſſer
ſei es für Lancaſhire. Dernburg ſchloß ſich
dieſer Anſicht an und filh te aus, die Re
gierungen ſeien an der Baumwollkultur inter
eſſtert, weil es, wenn die Kolonien ſich ſelbſt
erhalten ſollen, nötig ſei, daß die Eingeborenen
eine ſichere Ernte haben, um Geld zu ver-
dienen. Wenn ſie kein Geld verdienten,
könnten ſie nicht beſteuert werden, und wenn
ſie nicht beſteuert würden, müſſe man Zu
ſchüſſe gewähren. Aus dieſen Gründen habe
auch die deutſche Regierung die deutſche Baum-
wollkultur ſubventiontert, Er ſei ſehr erſtaunt
geweſen über das Verſtändnis, das die Ar-
beiter von Lancaſhire dieſer Tatſache entgegen
bringen, indem ſie anerkennen, daß ihre Exi
ſtenz von der Baumwolle abhänge. Auf ſie
paſſe der Vorwurf nicht, den man den deutſchen
Sozialiſten mache, die die Bewegung für den
Baumwollenbau in den deutſchen Kolonien
ins Lächerliche ziehen. Dernburg erkeärte, er
wolle dieſe Bewe ung forcieren, trotz des
Widerſtandes, den er gefunden hat. Es gebe
manche Dinge, die das engliſche Kolonialamt
vom deutſchen lernen könne, ſo die Tatſache,
daß es Pflicht des Staates ſei, Unternehmun-
gen, wie die britiſche Baumwollkultur- Geſell
ſchaft, zu unterſtützen. Der Vorſitzende dieſer
Geſellſchaft Hutton verſicherte, er ſei durchaus
bereit, mit der deutſchen Geſellſchaft zuſammen
zuarbeiten.

Lokales.
Merſeburg, 11. November.

Jm neuen Krankenhauſe ſind bis jetzt
20 Kranke untergebracht eine Frau iſt dort
geſtern an Kindbetifieber geſtorben.

Die amtliche Gepäckaufbe wahrung
war bisher im Eiſenbahndtrrekttonsbezirke
Erfurt nur auf großen Staktionen ein-
gerichtet worden, während die nichtamtliche

Beamten geſtattet war. Jm Intereſſe des
reiſenden Publikums und mit Rückſicht auf
die ſich ſtetig ſteigernde Aufgabe von Gepäck-
ſtücken auf den einzelnen Stationen hat
nun jetzt die Eiſenbahndirektion Erfurt
verfügt, daß die amtliche Aufbewahrung von
Gepäckſtücken bei einer ganzen Reihe von
größeren Stationen vom 1. Dezember 1908
ab auch zur Einflihrung kommen ſoll ſo u.
a. in Deuben, Luckenau, Naumburg, Theißen,
Teuchern uſw. Auf dieſen Stationen dürfen
Gepäckſtücke nur gegen Aushändigung eines
Hinterlegungsſcheines zur Aufbewahrung an
genommen werden.

e von Gegenſtänden einzelnen

Provinz und Umgegend.
Halle, 11. Novbr. Die Stadtver-

ordneten-Wahlender dritten Abteilung
hatten folgendes Ergebnis Halle'ſche Bürger-
vereine: 4725, Kommunale Vereine 1 276,
Sozialdemokraten 5064 Stimmen. Es iſt
Stichwahl zwiſchen der Liſte des Bürger
Vereins und der ſozialdemokratiſchen er-
forder.ich.

Delitzſch, 9. Novbr. Den Tod im Dorf-

mitgeteilt: Die

teich fand der in den 70 er Jahren ſtehende
Gutsauszügler Lindenhahn in Quering,
der auf dem Heimweg den rechten Weg ver-
fehlte und in den Dorfteich fiel. Die Mütze
des Verunglückten fand man auf dem Teiche
ſchwimmend vor alsdann entdeckte man auch
den Leichnam in der Mitte des Teiches.

Halle, 10. Novbr. Ueber die Ermordung
des Rentiers Riechers wird noch folgendes

gerichtsärztliche Obduktion
der Leiche ergab, daß aus dem Schußkanal
Blut in die Luftröhre und die Lunge getreten
iſt, wodurch der Erſtickungstod des Mannes
herbeigeführt worden iſt. Stranguliert iſt
Riechers nicht. Dagegen werden jetzt Er
mittelungen dahingehend angeſtellt, ob nicht
gegen Riechers bereits am Sonnabend ein
Vergiftungsverſuch unternommen worden iſt.
Die verhaftete Frau Riechers geb. Stertzing

beſtreitet nach wie vor jede Mitſchuld ganz
entſchieden.

Erfurt, 10. Nov. Jm Hauſe Hirſchbach
ufer 40 erſchien geſtern bei einer Witwe ein
Mann, der ſich als Reiſender einer Grabdenk-

malsfirma ausgab. Nach kurzer Unterhaltung

packte er die Frau bei der Kehle, würgte ſie,
ſo daß fie bewußtlos wurde und verübte ein
ſchweres Verbrechen. Darauf ſuchte er
nach Geld, verſchwand aber ſchleunigſt, als er
ſah, daß ſein Opfer die Beſinnung wieder er
langte. Ein leeres Portemonnaie, das auf
dem Tiſch gelegen hatte, warf er geöffnet weg.
Die Kriminalpolizei ſtellte ſofort umfaſſende
Nachforſchungen an, bis jetzt jedoch ohne Er
folg. Der Verbrecher, ein ſtattlicher Mann
mit ſchwarzem Bart, trug elegante ſchwarze
Kleidung.

Saalfeld. 8. Novbr. Eine trag
komiſche Geſchichte ſpielte ſich kürzlich
auf dem Rittergute haus walde ab. Dort
wurde dieſer Tage das Erntefeſt gefelert.
Als das Hoch auf die Gutsherrſchaft ver-
klungen war, kommandierte der Hofmann,
der den Feſtzug leitete: „Leute, nun ſingt
zum Schluß das Lied „Ueb' immer Treu und
Redlichkeit,.“ Während nun die Leute ſangen,
wurde von bisher nicht ermittelten Perſonen
die Spetſekammer erbrochen und eine Menge
Vorräte geſtohlen. Erſt als die Leute zum
Tanz auf den Speicher gezogen waren, ent-
deckte die Gutsherrin, daß trotz der guten
Lehren des geſungenen Liedes Schinken
Würſte und Speck verſchwunden waren.

Gr. -Winnigſtedt, 9. Nov. Vor einigen
Nächten wurden plötzlich im Hauſe des
Schmiedemeiſters Pappendieck Schülſſe
gehört. Auf ſeine Nachforſchung fand P.
ſeine 26 jährige Tochter Anna in ihrem
Blute liegend vor. Mit einem Revolver, den
ſt ſich in Braunſchweig beſorgt hat, hatte
ſich die Aermſte eine Kugel in den Mund
und eine in das Herz geſchoſſen und ſich
außerdem noch vorher die Pulsadern ge-
öffnet, ſo daß der Tod ſofort etntreten mußte.
Urſache der unſeligen Tat iſt der Kummen
des Mädchens darüber, daß ihr Geliebter ſie
kürzlich verlteß.

Teuchern, 9. Novbr. Ein Rencontre
mit Frettierern hatte dieſer Tage der
hieſige Flurfjäger Th. in der Wolfsſchlucht
unfern der Stadt. Als er einem der vier
Wilderer, die er beim Frettieren überraſchte,
die Geräte wegnehmen wollte, ſetzte ſich dieſer
zur Wehr, und die andern drei drangen auf
ihn ein. Er hätte ſicherlich von ſeinem Ge-
wehr, das er ſchußbereit ſeinen Angreifern
entgegenhielt, Gebrauch machen milſſen,
wenn ihm nicht rechtzeitig Hilfe in Geſtalt
eines hinzukommenden Gendarmen geworden
wäre. Ueberall im engeren wie weiteren
Umkreiſe wird über die Unverfrorenheit ge-
klagt, mit der den wilden Kaninchen nachge
ſtellt wird. Daß dabei auch manches Häschen
mit unterläuft, iſt ja ſelbſtverſtändlich. Die
Arbeit lohnt aber ſo wie ſo nicht ſchlecht, da
die Kaninchen zu 1 Mark und darüber
reißenden Abſatz finden. Feldbeſitzer wie
Jagdpächter vermögen dem Treiben in keiner
Weiſe Einhalt zu tun. Wenn es auch dann
und wann einmal gelingt, einen ſolchen
„Wilderer“ zu ſtellen, in den meiſten Fällen
muß man ſie gewähren laſſen, wenn man
nicht den Kürzeren ziehen will. Beſonders
ſind es ſtarke Nebeltage, wie wir ſie in letzter
Zeit wiederholt hatten, die ſich zur Aus-
bung dieſer Jagd vorzüglich eignen und
daher auch nach Möglichkeit ausgenutzt
werden.

Lützen, 9. Nov. Die Feier der Lützener
Schlacht und des Todestages Guſtav
Adolfs viäerlief heute in altherkömmlicher
Weiſe. Viele auswärtige Gäſte, beſonders
aus Leipzig und Berlin, hatten ſich dazu
eingefunden. Um 1 Uhr traf auch der
ſchwediſche Geſandte Exzellenz Trolle aus
Berlin auf einem Automobil von Leipzig
aus zu der Feier hier ein. Der Auszug nach
der Todesſtätte Guſtav Adolfs war um
1,30 Uhr. Der Gottesdienſt fand wieder in
der Gedächtniskapelle ſtatt. Die ſchwediſche
Anſprache hielt der ſchwediſche Seemanns-
paſtor Ryden aus Stettin und die deutſche
Feſtrede Superintendent Joedicke-Lltzen. Nach
der Rückkehr zur Stadt brachte Exzellenz
Trolle auf dem Marktplatze vor dem Kaiſer
Wilhelm- Denkmale das Hoch auf Kaiſer
Wilhelm II. und Bürgermeiſter Lenze-Lützen
das Hoch auf Schwedens König Guſtav V.
aus. Um 5 Uhr fand eine Nachverſammlung
im großen Saale des „Roten Löwen ſtatt.

Bernburg, 10. Novbr. Die geſtrige
Stadtverordneten wahl hat leider
den Sozialdemokraten den größten Erfolg ge
bracht. Sämtliche ſechs Sozialdemokraten
ſind gewählt worden. Ferner wurden ge
wählt von bürgerlicher Seite Sanitätsrat
Dr. Settekorn, Bankvorſtand Richter, Sani-
tätsrat Dr. Rönick, Generalagent Rothe und
Obertelegraphenaſſiſtent Müller.

Eiſenach, 9. Nov. Unter dem Verdacht
der Falſchmünzerei er ſoll falſche
Zweimarkſtücke angefertigt haben
wurde ein Musketier vom hieſigen Bataillondes

94. Jnfanterie- Regiments in Arreſt ab
geführt.

Halle, 10. Nov. Das unglülckliche de
das ſich geſtern früh in einem hieſigen Hotelerſchoß, ſt rekognosziert. Gs han
delt ſich um den Redakteur Karl Abend-
roth aus Andreasberg und ſeine
Braut Fräulein Sarkander, ebenfalls
von dort. Sie entſtammen angeſehenen
Familien. Kränklichkeit beider hat ſie in den
Tod getrieben. Die VLeichen find von der
Staatsanwaltſchaft zur Beerdigung frei
gegeben.

Deſſau, 10. Nov. Der in der Ballen-
ſtedterſtraße 4 wohnhafte Karl Barraf,
im 70. Lebensjahr ſtehend, wurde heute
morgen tot aufgefunden. Da man auf dem,
Kopf eine Drei garkſtilck-große Wunde bemerktet
wurde die Leiche von der Staatsanwaltſchafd
beſchlagnahmt und photographiert. Ein Mor-
ſoll nicht ausgeſchloſſen ſein, iſt ſogar wahr
ſcheinlich

Sangerhauſen, 10. Nov. Die 3. Ab-
teilung der Stadtverordnetenwähler zählt1496 Wihler; gewählt haben 559, von denen

ca. 309 Stimmen auf die 4 ſozialdemo-
ſig en Kandidaten fielen, die ſomit gewählt
ind.

Halle, 10. Nov. Wie wir hören, wurde
dieſer Tage ein Vertrag abgeſchloſſen, wodurch

die Riebeckſchen Montanwerke
bezw. die Gewerkſchaft Rieſſer in Halle, be
rechtigt iſt, den Geſamtbeſitz des Dr. Carlſon
in Wildſchütz mit ca. 200 Morgen Acker
und ca. 750 Morgen Kohlenfeld, Gruben-
ſchweelereien und Mineralölfabrik in Wild
ſchütz, für den Preis von 1636 400 Mark zu
erwerben. 636 400 Mark werden Anfang
April 1910 bar bezahlt, während der Reſt
von einer Million bis zum Jahre 1930 für
den Verkäufer unklündbar als Hypothek ein-
getragen wird. Die Carlſon- Grube iſt eine
der beſten im ganzen Zeitz Weißenfelſer
Revier. Die Kohle iſt bis 20 Meter mächtig
und kann auf 70 Morgen durch Tagebau
gewonnen werden. Die Mittel für die Neu
erwerbung haben ſich die Riebeckſchen Montan
werke, wie bekannt, durch die zu Anfang
dieſes Jahres vorgenommene Erhöhung des
Aktienkapttials um 3 000 000 Mk. verſchafft.

Luftſchiffahrt.
Köln, 9. Nov. Bei ſeinem Abſchied

von Köln erklärte Major Groß, daß das
neue Militärluftſchiff „Groß III“ jetzt ſoweit
vollender ſei, daß es ſchon in den nächſten
Tagen ſeine Probefahrten aufnehmen werde.
Was die Ausbildung von Führern und
Mannſchaften betreffe, ſo ſollen die ausge-
bildeten Offiziere und Soldaten nicht dauernd
in Köln bleiben, ſondern zu ihren Regimentern
zurückkehren.

Verbrecher im Richtertalar.
Berlin, 10. Nov. Feſtgenommen wurden drei

junge Burſchen im Alter von 20 bis 22 Jahren, die
im Landgericht I, nachdem ſie die vorgefundenen
Richtertalare angelegt hatten, aus den Akten die
Prozeßkoſtenrechnungen entwendeten und dieſe bei
den Prozeßbeteiligten einzogen. Das Trio iſt be-
reits in das Unterſuchungsgefängnis eingeliefert.

Berlin, 10. Nov. Der 21 Jahre alte
Kellner Lädike aus Pankow, ehemals
Bahngehilfe, der 20jährige Radfahrer War-
nitzki aus Berlin und der augenblicklich
wohnungsloſe Koch Hans Meyer ſind die
„Helden“. Lädeke, der vor ſeiner Kellner-
zeit einmal Kanzliſt im Amtsgericht Berlin
Mitte war, alſo mit dem Geſchäftsgange des
Juſtizdienſtes einigermaßen Beſcheid wußte,
entwarf den Plan. Am 19. Oktober, nach
3 Uhr, alſo nach Schluß der Amtsſtunden,
begab ſich das Gaunertrio nach dem Land-
gericht in einem Amtszimmer ſchlüpften ſie
ſofort in die dort hängenden ſchwarzen Richter
talare, ſtülpten ſich die Baretts aufs Haupt
und fingen nun an „zu arbeiten“. Jhre
Arbeit beſtand darin, auf Grund von Zivil-
akten Koſtenrechnungsformulare in Höhe von
200 000 M. auszufüllen und ſich außerdem

Lädeke wußte dies aus ſeiner Kanzliſten-
praxis --HilfsgerichtsvollzieherLegitimationen
auszufüllen und abzuſtempeln, um die Koſten-
rechnungen nachher ſelbſt abheben zu können.
Eintretende Gerichtsdiener und andere Be-
diente wurden durch Handbewegungen und
Geſten verſtändigt, die „Richterkonferenz“
nicht zu ſtören. Nachdem ſich das Gauner-
trio auf dieſe Weiſe die nötigen Unterlagen
als Pſeudogerichtsvollzieher beſchafft hatte,
verſchwanden die Spitzbuben wieder, wie ſie
gekommen waren, um ſofort das Richteramt
mit dem des Gerichtsvollziehers zu ver
tauſchen. Die meiſten Koſtenrechnungen
wurden dem Gaunertrio auch anſtandslos
ausgezahlt. Bei einem Pferdehändler bei
ſpielsweiſe in Weißenſee war es auf einen
größeren Betrag abgeſehen. Als dieſer nicht
gleich ſo viel Geld zur Stelle hatte, entfernte



Nummer 266. 1909. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Freitag, den 12. November.

ch der Hilfsgerichtsvollzieher und bemerkte,
aß er bald wiederkommen werde, um zu

pfänden, wenn das Geld dann noch nicht zur
Stelle ſein ſollte. Die Bande kaufte
dann einige Klebemarkenbogen und begab ſich
dann in eine Kneipe, um dort die einzelnen
Marken abzuſtempeln. Die Fälſcher tranken
edoch in der Kneipe ſo viel, daß ſie ſchließ-
ich nicht r imſtande waren, als Gerichts

vollzieher aufzutreten. Am anderen Morgen
entdeckten natürlich die wirklichen Gerichtsbe-
amten ſofort die Beſcherung. Die Akten
waren durcheinander geworfen, die Schränke
durchwühlt. Die Kriminalpoltzei, die ſofort
intenſiv auf die Suche ging, hatte bald die
Spurund mit ihr auch die Täter gefunden. War
nitzkt und Meyer wurden in Berlin verhaftet,
während Lädeke, der ſich nach Wien gefllichtet
hatte, dort am Dienstag dingfeſt gemacht
wurde. Nach den Ermittelungen der Polizei
plante die Bande auch einen größeren Zug
nach Leipzig, der 6000 bis 8000 M. ein
bringen ſollte. Die Betrüger hatten es dabei
auf das Reichsgericht abgeſehen! Lätdike
war ſchon zu dieſem Zwecke nach Leipzig ge
fahren, um ſich im Reichsgerichtsgebäude um
zuſehen! Von Leipzig fuhr er nach Wien.

Die Gauner ſind übrigens geſtändig.
Richterkreiſe, die ihre Meinung zu die er
Köpenickiade bereits geäußert haben, ſind der
Anſicht, daß Betrülgereien durch Koſtenrech-
nungs- Fälſchungen und Mißbrauch des Dienſt
ſtempels ſchließlich überall vorkommen können
daß aber die Komödie mit den Talaren und
den Baretten nur in Berlin möglich ſei, wo
das Landgericht I beiſpielsweiſe nicht weniger
als 350 Richter, 40 Staatsanwälte, 86 Handels
richter und über 800 Rechtsanwälte zählt.

Kleines Feuilleton.,
Eine hervorragende Leiſtung hat der

Berliner Kriminaldienſthund „Fricka“ wieder
u verzeichnen. Ein Berliner Kaufmann M.hat zu Oſterode in Oſtpreußen eine Beſitzung.

Als er ſich dort in der vergangenen Woche
aufhielt, ward ihm ein Koffer geſtohlen, der
für 60,000 Mark Wertpapiere und Familien-
papiere enthlelt. Der Beſtohlene wandte ſich
nach Berlin um einen Kriminalhund, und am
Samstag traf ein Berliner Kriminalbeamter
mit der „Fricka“ bei ihm ein. Das Tier er-
hielt an einer Deicke, die auf dem Koffer ge-
legen hatte, und an einigen Fußſpuren
Witterung. Es verließ das Haus und ging
etwa 200 Meter weit nach der Wohnung eines
Schuhmachermeiſters, deſſen Eigentum unter
Zwangsverſteigerung ſteht. Der Meiſter war
nicht zu Hauſe. „Fricka“ ging durch die
Zimmer, dann wieder ins Freie hinaus und
lief nun nach einem See in der Nähe des
Ortes. Sie arbeitete ſich durch das Schilf
hindurch und wollte auch ins Waſſer hinein
gehen. Jetzt rief aber der Beamte ſie zurück,
um ſie vor einer Erkältung zu bewahren.
Er ſetzte ſie dann noch einmal auf die Fährte,
und wieder nahm ſie denſelben Weg. Jetzt
holte der Beamte Leute heran und ließ den
See an der verdächtigen Stelle abſuchen.
Nicht weit vom Ufer fanden die Leute auf
dem Grunde den geſtohlenen Koffer. Er war
geöffnet und leer. Von den Papieren fand
man keine Spur. Der Schuhmachermeiſter
wurde verhaftet, leugnete erſt, geſtand dann
aber, den Koffer geſtohlen zu haben. Er habe
geglaubt, daß er bares Geld enthalte und daß
er ſich damit aus ſeiner Verlegenheit helfen
könne. Weil er aber nur Papiere gefunden,
ſo habe er den Koffer mit dem Jnhalt in den
See geworfen. Er müſſe im Waſſer aufge-
gangen ſein und hierbei ſeinen Jnhalt ver-
loren haben. Nach den Poepieren wird jetzt
weiter geforſcht. Die erfolgreiche „Fricka“ iſt
von dieſer Dienſtreiſe leider invalide zurück-
gekehrt. Sie hat ein Bein gebrochen und
kann vorläufig keinen Dienſt mehr tun.

Jn der Affäre der Diamanten
unterſchlagungen in Südweſtafrika,
wegen der der Chemiker Dr. Heim in
Großlichterfelde verhaftet wurde und dann
Selbſtmord beging, iſt dieſer Tage in Port
Said eine zweite Verhaftung erfolgt. Der
Buchhalter Krapp, der im Auftrage Dr.
Heims in Lüderitzbucht das Unternehmen
leitete, wurde, wie das „Berl. Tagebl.“
berichtet, unter dem dringenden Verdachte der
Mittäterſchaft in dem Augenblick verhaftet,
als er ſich von Port Said nach Genug ein
ſchiffen wollte. Krapp iſt bereits nach Lüde-
ritzbucht zurückgebracht worden. Die geſamte

Cange Damen
ein, daß ſie darin eine beſſere Figur hat.
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aletots und Koſtüm

Summe der bei Dr. Heim beſchlagnahmten
Gelder beträgt 170 000 Mark, außer den
Diamanten. Da gegen eine Diamanten-
handlung in Amſterdam ein Verfahren
wegen Hehlerei eingeleitet worden iſt, dürften
die Verhandlungen in der Diamanten-
unterſchleifsaffäre die Berliner Gerichte
beſchäftigen.

Die Eſſener Polizei Direktion
hinters Licht geführt. Einem Gauner-
ſtückchen iſt die neue Polizeidirektion in Eſſen
zum Opfer gefallen: Ein angeblicher Jnſtalla-
teur erſchien auf allen Bureaus der Polizei-
direktion, um die Glühbirnen der elektriſchen
Beleuchtung auszuwechfln. Er entfernte alle
Glühbirnen, ließ ſich aber dann nicht wieder
ſehen, und als der Abend kam, war die Polizei
direktion gänzlich ohne Licht. Bis jetzt fehlt
von dem geriebenen Gauner fede Spur.

Auf der Kontrollverſammlung er
ſtochen Auf der Kontrollverſammlung zu
Reitz (Pommern) gerieten mehrere betrunkene
Reſerviſten in Streit, in deſſen Verlauf bald
eine regelrechte Meſſerſchlacht im Gange war
Drei Perſonen wurden ſchwer verletzt in das
Kreiskrankenhaus gebracht, ein Schweineflitterer
wurde durch einen Stich in die Lunge getötet.

4000 Jahre alt. Aus Breslau,
9. Nov., wird berichtet: Bei den unter Lei-
tung des Herrn Johannes Richter vom
„Muſeum der ſchleſtiſchen Altertlüirmer“ vor
genommenen Ausgrabungen in Ottitz bei
Ratibor wurden 14 Wohngruben aus der
Steinzeit bloßgelegt. Der intereſſanteſte Fund
der Ausgrabung war ein aus Ton geformtes
unbekleidetes weibliches Götterbtld, das mit
ſeinem über viertauſendjährigen Alter das
älteſte bisher bekannte Menſchenbildnis re-
präſnttert.

Ein moderner Näuberhauptmann.
Aus Smyrna wird berichtet: Ein von
den Truppen ſeit langem vergeblich verfolgter
Räuberhauptmann namens Mehmed
Tſchakirdſchi hat einer hieſigen Bank
eine größere Barſumme mit der Beſtimmung
übermtttelt, ſie (ür die Erziehung gebildeter
Verwaltungsbeamten für das Wilajett zu
verwenden. Außerdem erbretet ſich Tſcharkirdſchi,
ſechs junge Leute auf ſeine Koſten drei Jahre
im Ausland, an den beſten Schulen Europas
ſtudieren zu laſſen. Der Wali von Swmyrna,
Mahmud Muktar Be y, der die Regierung
dazu bewog, auf Tſcharkirdſchts Kopf einen
Preis von 100 Pfund zu ſetzen und dank der
Bewilligung der Maßregel die Ergreifung
des Räuberhauptmanns in kürzeſter Friſt
garantierte, will jetzt wegen Mißerfolge der
militäriſchen Aktionen 2000 Soldaten
können ſich der nur 24 Mann ſtarken Räuber-
bande nicht bemächtigen demiſſionieren.
Zwei neu eingetroffene Bataillone des V.
Armeekorps ſind nach Bäündir abgeſchſckt
worden, wo man das gegenwärtige Verſteck
Tſchakirdſchis vermutet.

Der „glückliche“ Beruf des Schau-
ſpielers. Jn der neuen öſterreichiſchen
Muſik- und Thea'erzeitſchrift „Der Merker“,
herausgegeben von Dr. Richard Batka, Ludwig
Heveſi und Richard Specht, erläßt der be
kannte Wiener Hofſchauſpieler Prof. Ferdinand
Gregori einen ernſten Mahnruf gegen den
Zudrang zur Bühnenlaufbahn. Er wendet
ſich an die Eltern der nur allzu Vielen, die
ohne Talent zur Bühne gehen „Eine Um-
ſchau hat ergeben von je hundert Bühnen-
leuten friſten fünfundvierzig ihr beſammerns-
wertes Leben mit einem Jahreseinkommen
von 720 bis 1000 Mark; fünfundzwanzig
bringen es auf 2400, weitere zwanzig auf
3000 und nur zehn erfreuen ſich höherer Be-
züge.“ Gregort richtet an alle Eltern, die
theaterluſtige Kinder haben, die dringende
Bitte, doch ja nicht zu verſäumen, ernſte
Künſtler um ihr Urteil zu fragen, bevor ſie
ihre Kinder zur Bühne gehen laſſen. Ganz
beſonders warnt er ſie vor allzugroßer Ver-
trauensſeligkeit gegenüber den Theaterſchulen,
die oftmals nach nichts fragen als nach dem
Verdienſt, den ſie durch den neuen Schüler er-
halten.

Kein Jägerlatein. Allerlei Abenteuer-
liches hat ſich bei der letzten Jagd hinter der
Meute des Hannoverſchen Militär Reit-
inſtituts abgeſpielt. Der ſtarke Ueberläufer
war bei Jſernhagen ausgeſetzt worden
und lief im ſchlanken Galopp direkt nach
Heinhaus in den Garten des Holbeſitzers
Duſche, wo er in den Blumenbeeten viel Un-
heil anrichtete und dann durch die offene
Haustür in den Haueflur eindrang. Jm

nächſten Augenblick war er in der Küche.
Der Duft friſch gekochter Kartoffeln zog ihn
ſo an, daß er auf den Herd ſprang und den
Topf. ſamt den Kartoffeln herunterwarf.
Gleich darauf erſchten in der Tür der
Lanceur, Vizewachtmeiſter Warda. Vor dieſem
ergriff den Keiler eine derartige Furcht, daß
er mit einem gewaltigen Satze durch das
geſchloſſene Küchenfenſter in den Obſtgarten
ſprang. Als er ſich auch von dem Vanceur
verfolgt ſah, ſprang er über die mehr als 1
Meter hohe Gartenmauer und nahm den
Weg nach Altenhorſt. Hier drang er noch-
mals in einen Garten ein, wo die Schweine
des Beſitzers weideten. Bei dem Kiebitzkruge
ereillte ihn dann endlich ſein Schickſal.

Ein folgenſchweres Mißverſtändnis.
Aus München, 10. Nov., wird bertchtet:
Eige ergreifende Tragödie ſpielte ſich geſtern
nachts auf dem Wege zwiſchen Garats
hauſen am Starnbergerſee und Trau-
bin g ab, eine Tragödie, wie ſie nur das
blind waltende Schickſal im Leben fügen
kann. Erſt vor wenigen Tagen berichtete
mau aus den Reichslanden über ein entſetz
liches Vorkommnis. Dort ſchoſſen zwei
Patrouillen, die Friedhofdiebe abfangen
wollten, aufeinander. Einer der Wächter
wurde getbdtet. Aehnlich waltete geſtern in
der Nähe Münchens das Schickſal: Der
Bürgermeiſter von Traubing, der mit dem
Ortsdiener zwei ſignaliſierte Diebe abfaſſen
wollte, wurde von dem beſtohlenen Bautech-
niker Knittl, der ſich mit ſeinem Knecht
ebenfalls auf die Verfolgung der Diebe ge-
macht hatte, erſchoſſen. Am Dienstag
kurz nach Mittag kamen in die Wohnung
des Bautechnikers Konrad Knittl in
Garatshauſen zwei etwa 13jährige junge
Burſchen und baten Frau Knittl, ihnen ſo
lange Unterkunft zu gewähren, bis ihre Mutter,
die in Tutzing hauſiere, zurlickkourme. Frau
Knittl entſprach threr Bitte und gab den
Buben auch zu eſſen. Aus „Dank“ für die
freunoliche Aufnahme ſtahlen die beiden
Burſchen, als Frau Knittl kurze Ziit die
Stube verließ, ein Portemonnaie mit 70 M.
Jnhalt und verſchwanden um /45 Uhr in
der Richtung nach Traubing. Um 6 Uhr
wurde der Wachtmeiſter von Tutzing von dem
Vorfall in Kenntnis geſetzt. Er benachrichtigte
ſofort den Bürgermeiſter von Traub eng tele-
phoniſch von dem Diebſtahl und bat um
Feſtnahine der beiden Flüchtigen. Bürger
meiſter Günther machte ſih ſofort mit
dem Ottsdiener und einem dritten Einwohner
von Teaubing auf den Weg nach Garats-
hauſen. An einem Waldrand verbargen ſich
die diei, als ſie von Garatshauſen zwei junge
Leute hrrankommen ſahen. Als die zwet, die
ſie für die Debe hielten, herangekommen
waren, ſprangen ſie auf die beiden los. Einer
von dieſen zog den Revolver und gab auf
den Bürgermeiſter fünf Schüſſe ab. Von zwei
Kugeln getroffen, ſtürzte der Blirgermeiſter tot
nieder. Nun erſt eikannte man ſich gegenſeitig.
Die zwei Ueberfallene n waren der Bautechmker
Knitil und ſein Knecht, die ſich ebenfalls
auf die Verfolgung der Diebe gemacht hatten.
Knittl hatte, als er die drei Traub e nger ſo
unvermutet aus dem Gehölz herauskommen
ſah, geglaubt, er würde von Wegelagerern
überfallen. Um ſich zu wehren, hatte er dann
die verhdängnis vollen Schüſſe abgegeben. Das
alles hatte ſich ſo ſchnell im Nebel abgeſpielt,
daß es den beteiligten Parteien unwöglich
war, ſich gegenſeitig zu erkinnen. Das Vor-
komnmnis iſt umſo kraurier, als der erſchoſſene
Bürgerme ſter Günther, der bei der Ausübung
ſeiner Pflicht ſein Leben einblißte, 8 Kinder
hinterläßt, von denen das jüngſte erſt ein
Jahr alt iſt. Günther war ein ſehr ange-
ſehener Mann, und ſeiner Familie wird all-
gemein großes Mitleid entgegengebracht. Auch
Knittl iſt im ganzen Umkreis angeſehen und
beliebt. Da er in Notwehr gehandelt halte,
wurde er nicht in Haft genommen. Die beiden
jugendlichen Diebe zwei aus Andechs ent-
wichene Fürſorgezöglinge, wurden übrigens in
Starnberg feſtgenommen.

Vermiſchtes.
Czenſtochau, 8. Nov. Endlich iſt es der Po-

lizei gelungen, drei Teilnehmer am Einbruch am
weißen Berg zu verhaften. Die Verbrecher wurden
in der vergangenen Nacht in Wawrce bei Warſchau
feſtgenommen. Von den geraubten Gegenſtänden
iſt fedoch noch nichts wiedergefunden worden.

Osnabrück, 10. Nov. In vergangener Nacht
wurde in der Filiale der Osnabrücker Bank in
Meppen ein Einbruch verübt. Den Dieben fielen

für 4000 M. Bankaktien, ſowie beträchtliche Summen
baren Geldes in die Hände.

Barmen, 10. Nov. Der 19 Jahre altr Schüler
Meyer, der aus der Präparanden anſtalt in Mett-
mann wegen eines Vergehens entlaſſen worden war,

t ſich, weil er Vorwürfe ſeiner Eltern befürchtete,
ſer unter einen Eiſenbahnzug geworfen und iſt ge

tötet worden.
Poſen, 10. Nov. Das ſtrohgedeckte Armen
in Znin (Provinz Poſen) brannte nieder.

abei kam ein 60 jähriger Mann und ſeine 25 fäh-
rige Frau in den Flammen um.

Leonberg, 8. Nov. In der Nacht erſchlug in
Eſſingen der 22 jährige geiſtesſchwache Bäckerſohn
Otto Mönch ſeine 20jährige Schweſter mit dem
Beil.

Chemnitz, 10. Novbr. In der vergangenen
Nacht überftelen auf dem einſamen Wege zwiſchen
König-Albertshöhe und Lichtenſtein zwei Megelagerer
den Kutſcher eines Bierwagens. er eine würgte
ihn am Halſe, der andere ſchnitt ihm die 400 Mk. ent
haltende Geldtaſche ab. Die Täter entkamen un-
erkannt.

Metz, 9. Novbr. In der Mordverſuchsaffäre
gegen den Obermuſikmeiſter Becker vom Fuß
ärtillerte Regiment Nr. 12. ſind nun zwei Muſiker
dieſer Kapelle unter dem dringenden Verdacht der
Mitwiſſenſchaft an dem Attentat verhaftet worden.
Der eine Hoboiſt ſoll den Revolver gekauft haben
und beide begletteten Winkler zur Wohnung bes
Obermuſikmeiſters und warteten auf der Straße.
Als ſie die Nachricht von der vollzogenen Bluttat
hörten, gingen ſie fort. Das Trio paßte zuvor auf
den Korpsälteſten Pitſch auf, der die Meldung
wegen Ungehorſam erſtattet hatte. Nur dem Um
ſtand, daß Pitſch abweſend war, iſt es zuzu-
ſchreiben, daß dieſer mit dem Leben davonkam. Das
Beftnden des Obermuſikmeiſters Becker iſt recht
gut, eine Lebensgefahr beſteht nicht mehr auch iſt
kein operativer Eingriff gemacht worden.

Oſtritz, 9. Nov. Einen eigenartigen Beſuch er
hielt dieſer Tage der Gutsbeſißer Reinhardt Proſſelt
in Königshain. Seine Frau Lefand ſich im Stübl.
Da gab's auf einmal einen großen Krach. Er
ſchrocken eilte die Frau in die Wohnſtube und ſah
gerade noch, wie ein Reh über den Tiſch ſprang,
die Hängelampe herunterriß und mit einem Satz
durch die Fenſterſcheiben wieder ins Freie gelangte.
Das Tier war erſt durch ein verſchloſſenes Fenſter
in die Stube geſprungen, hatte die Scheiben ſamt
Rahmen zertrümmert und war dann in derſelben
Weiſe durch ein anderes Fenſter geflüchtet.

Gerichtszeitung.
Halle, 10. Nov. Der Möbeltransporteur Her

mann Sichting von hier hatte für einen hieſigen
Kaufmann den Umzug zu beſorgen gehabt. Nach
dem Räumen vermißte der Kaufmann einen guten,
dunkelblauen Anzug. Sichting wies die Schuld an
dem Verſchwinden des Anzuges mit größter Ent
ſchiedenheit von ſich. Nach mehreren Wochen tauchte
jedoch der Herr Möbeltransporteur auf einem Hoch-
zeitsfeſte und auch bei anderen Gelegenheiten im
Glanze eines ſchönen blauen Anzuges auf. Der
Kaufmann erhielt davon Nachricht, erkannte in dem
Anzug ſeinen vermißten wieder und erſtattete nun-
mehr gegen Sichting An eige wegen Diebſtahls.
Vor dem Schöffengericht beſtritt Sichting in der
geſtrigen Verhandlung aufs lebhafteſte, jemals einen
dunkelblauen Anzug beſeſſen, geſchweige denn ge
tragen zu haben. Das Gericht hielt ihn jedoch nach
dem Ergebnis der Beweis aufnahme des ihm zur
Laſt gelegten Diebſtahls für überführt und ver-
urteilte ihn unter ſcharfer Rüge ſeines groben Ver-
trauensbruches zu fünf Tagen Gefängnis

Stuttgart, 10. Nov. Bei der Kataſtrophe des
Zeppelinſchen Luftſchiffes bei Echterdingen am 4.
Auguſt 1908 war, wie erinnerlich, ein Zuſchauer,
der Mechaniker Böhler, verunglückt und ſo
ſchwer verletzt worden, daß er heute noch arbeits-
unfähig iſt. Gegen den Grafen Zeppelin hatte er
bekanntlich eine Entſchädigungsklage erhoben, die
vor dem Landgericht Stuttgart noch anhängig iſt.
Graf Z ppelin hat dem Verletzten 3900 M. geboten,
während dieſer zunächſt 10,000 M. Schmerzensgeld
verlangt. Die Höhe ſeines Geſamtanſpruches hat er
in ſeiner Klage noch nicht bemeſſen, dagegen hatte
er ſchon vorher brieflich von dem Grafen Zeppelin
außer den 10,000 M. noch 4000 Mk. Kurkoſten und
die Zahlung einer lebenslänglichen Rente von 3950
Mark gefordert. Trotzdem der Kläger nicht etwa
in einem Dienſtverhältnis zum Grafen Zeppelin
ſtand, ſondern lediglich als Zuſchauer von Stutt-
gart nach Echterdingen gekommen war und trotzdem
von den Luftſchiffern jegliche Schuld an der Ver-
letzung beſtritten wird, beſtand auf Seiten des
Grafen Zeppelin an die Geneigtheit, dem Verun-
glückten eine Entſchädigung zu zahlen Allein bei
der Höhe der Anſprüche des Klägers, insbeſondere
der Höhe der geforderten Rente und andererſeits
bei dem Umſtand, daß nach den angeſtellten Er-
hebungen der Kläger ſeit 20 Jahren ſein Gewerbe
als Mechanicker nicht mehr verſehen hat, ſondern
von den Einkünften ſeines ziemlich erheblichen Ver-
mögens gelebt hatte, war mit dem Kläger eine
Verſtändigung nicht zu erzielen. Die Angelegenheit
wird demnächſt vor dem Landgericht Stuttgart
nochmals verhandelt werden, nachdem ſie vor 14
Tagen verſchoben worden war, um einen Vergleich
anzuſtreben.

r angen Jagen dehen ſyen de Mode, m e Damen den in gern mr dieſer rig Ted ſamen
Form befreundet; ſieht doch ſo manche Dame, die nie daran gedacht hat, eine lange Jacke zu tragen, jetzt

Geschw. Loewendahl in Halle a. S. (Spezialhaus für Damen-Konfektion, Gr. Ulrichſtraße) teilen ihren zahlreichen auswärtigen Kunden
hierdurch mit, daß die Vorräte in obigen Artikeln durch große friſche Lieferungen wieder nachſortiert ſind und für jeden Geſchmack und jede Fit gur, auch extraweit, reichſte Auswahl vor-handen iſt. Durch beſonders günſtigen Einkauf ſind die Preiſe jetzt noch billiger als ſonſt. Auch in Kleidern, Bluſen und Röcken für alle Zwecke und Gelegenheiten ſind wieder
prachtvolle neue Sachen eingetroffen. Geschw. Loewendahl legen bekanntlich großen Wert auf ſolide Ware und richtige Bedienung und haben deshalb den Ruf einer zuverläſſtgen

und vorteilhaften Bezugequelle; Aenderungen an gekauften Sachen werden bei Loewendahls umſonſt ausgeführt.
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Alfred Bernhardt
Spezialhaus feinst. Delikatessen,

Russische Kaviarhandlung.

alle a. S.Gr. Ulrichstrasse 46.
Telephon 735.

Mitglied des Rabatt 9par-Pereins.

Bitte meine Schaufenſter zu beachten.

ſchneeweiß, zart u.
ſauber gerupft à Pfd.

Einen großen Poſten prachtvolle

Milchmaſt-
Echte Prager Saftſchinken
Neues Weinkraut
Bozener Edel Maronen
Echte Teltower RübchenGänſe,

empfiehlt in größter Auswahl, in nur hochprima Ware und zu den billigſten Preiſen
v. 6 Pfd. an.

Pfd. 20 Pf.
30
32

76 h pffan

Hamburger Maſtenten
Hamburger Maſt-Hahnen

Prachtvolle feiste junge Fasanenhähne
Stück 3,00—3,50.

Russ.
Pf. ſchw.

Stck. 3 „50---3,75

1,40 50u

Ia Nalossol-Kaviar
Ia Malossol-Huslese

Kaviar
direkter Jmport, größte Leiſtungsfähigkeit.

Ia Astrachaner Kavia, Pfd. 10.
Pfd.

Pfd. 20.

Neue Gemüse-Konserven.
Prima Schnitt u. Brechbohnen 7 Pfd.Doſe 35 Pf.
Junge Gemüſe Erbſen e 72Zart. dicker Schnittſpargel o. g. 2

Metzer Mirabellen, hochfein
95
35S

16.

Reichhalt. Aufſchnitt allerf. Fleiſchwaren.

Jtal. Salat mit viel Majonaiſe.
Echte Kieler Sprotten, Bücklinge, Elbaale etc.

Wahl.
Jn der am Dienſtag abge

haltenen öffentlichen Wähler-
verſammlung wurden folgende
Herren als Kandidaten vor-
geſchlagen.

1. Abteilung.
Herr Kaufmann Dobkowitz

Maurermſtr. Granul, sen.
Buchhändler Stollberg
prakt. Arzt Dr. Witte.

Zur Erſatzwahl für Herrn
M. Blancke Herr Rentner
Ernſt Wiegand.

2. Abteilung.
Herr Kaufmann Teichmann

Handelsgärtner Richter
Biückermeiſter Preußer
Kaufmann Roenneke.

3. Abteilung.
Herr Sekr. d. V. A. Wenkel

G. K.Sekr. Eichardt
FSieguer

Dreher Kagelmann.
Wir bitten die Wähler, vor-

ſtehende Kandidatenliſte zu
unterſtützen.

J. A.Der Viürger-Verei

für ſtädtiſche Jntereſſen.

Grasverpachtung.
Die Grasnutzung in den Gräben

und auf den Böſchungen an der
Artern Merſeburg Leipziger
Chauſſee zwiſchen den Stationen 46,1
—-54084 ſoll
Donnerstag, den 18. November,
früh 9 Uhr im Gaſthofe zu Knapen-
dorf, die an der Halle Weißenfels
Eckartsbergager Chauſſee zwiſchen
den Stationen 17,6--24,486,5 ſowie
an der Merſeburg Naumburger
Straße, zwiſchen den Stationen
0,660--4,0 und 7,522——8,2 Freitag,
den 19. November, früh 10 Uhr
im Gaſthofe „Zur grünen Linde zu
Merſeburg auf 5 Jahre öffentlich
meiſtbietend unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen
verpachtet werden.
Merſeburg, den 4. Nov. 1909.

Krehayn, Chauſſee-Aufſeher.J. A.

säcke usw.
führung nach Maß

Großes Lager von

Hosenträger,
schuhe ete.

Lebkuchen
von Heinrich Häberlein, Nürnberg

empfiehlt

M. C. Schulize.

Zur Saiſon
empfehle mein reichhaltiges Lager in ſelbſtgefertigten Pelzwaren als

Neuheiten in Stolas, Müfffe, VPelz-Mützen, Fuss-

Herren und Damen Pelze werden in ſanberſter Aus-
angefertigt. Reparaturen und Um-

arbeiten ſchnell und billig.
Hüten und Mützen in den neueſten

Facons und Farben desgleichen Vilzschuhe, Kravatten,
Wüäsche, Regenschirme, Hand-

Karl Köppe (Hippe's Nachffg.),
Gotthardtstrasse 24.

J Das

a

Wn 5 iGeheimms, J

sein Leben zu verlängern, besteht nur in ver-
nünftiger Lebensweise! Dazu gehört auch, dass
man auf Bohnenkaffee verzichtet und statt dessen
ein geeignetes Ersatzgetränk wählt. Ein solches
ist Seeclig's kandierter Kornkaffee, der sich durch
grosse Kaffeeähnlichkeit, angenehmes Aroma,
hohen Nährwert und billigen Preis auszeichnet.
Das Halbpfund-Paket, ausreichend für 3035 e
Tassen, kostet nur 20 Pfg.
Niederlagen -Verzeichnisse durch Emil
A. G., Heilbronn a. N.

33

Gratisproben und
Seelig

von Max
erbittet

Die Phoſograpn.
Rerrfurth, Breitestr.

e (eihnachtsaufträge

Knstalt
15

auf h Vergrösserungen rechtzeitig.

S

d

3

W S Je ev eſ

27 P og

ne r fawilſe! eWe

c

Unbtgerge kKibßrchr

Hof ieferant Seſner Maſestäf des Kaisers und Königs Wilhelm II.

amRathhausein RHEI N BERG. am Niecderrhein,

Man verlangeo

ausdrüoklok

enW een per dem4 fabrikation S Geheimniss der Firma

Gegr. I 1346.
Anerkannt bester Bitterlikör!

24 Preis-Medaillen

Rheumatismus, Gicht,

Johannisbad
Jschias,

Gute Heilerfolge durch
Moorbäder, Ruſſ.ir.-röm. Bäder, Heißluft, Schwitz
und Kurbäder, Maſſagen, B Beſtrahluugen, Douchen rc.

Neu und modern eingerichtet, mäſzige Preiſe,

fachmänniſche ſtaatl. geprüfte Bedienung.

Zasenge, ohannisstr asse 10.

Nervenleiden.

lutherfeſer

den 14. Novembor
5 Ubr im Dom.

Sonntag,
nachmittags

Vier- und achtstimmige Chöroe.
Duett für Alt u. Bariton

von C. Schumann.
Baritonsolo a. Arie aus dem Klias

„Ps ist genug.“ b. Altniedoer-
ländisches Danklied v. Jahre 1591.

Anspracheu von Superint. Bithorn.
I. Luther a. Calvin (geb. 1509.)
2. Luther u. Schiller (geb. 1759.)

Kinder ohne Begleitung Erwachsener
haben keinen Zuträtt.

General-Verſammlung.

Ortskrankenkaſſeder Zimmerer
zu Merſeburg

Sonnabend, den 20. November 1909,
abends 8 Uhr

in „Sachſes Reſtauration.“
Tagesordnung:

1. Neuwahl des geſamten Vor-
ſtandes.

2. Wahl der Reviſoren, für die
Jahresrechnung 1909.

3. Wahl der Krankienbeſucher.
4. Verſchiedenes.
Um zahlreiches Erſcheinen

dieſer Verſammlung bittet
Der Vorstand.

Jagdverpachtung.

Die Jaadnutzung der Gemeinde
Blöſien ſoll
Mittwoch, den 24. November d. J.,

abends 6 Uhr
im Gaſthauſe öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Die Pachtbedingungen liegen
vom 9. bis 24. Novbr. in meiner
Wohnung öffentlich zur Einſicht der
Jagdgenoſſen aus, Einſprüche hier-
gegen ſind innerhalb der Auslegefriſt
beim Kreis ausſchuß in Merſeburg
zu erheben.

Blöſien, den 9. Nov. 1909.
Der Jagdvorsteher.

zu

Die Jagdnutzung der Gemeinde
Niederwünſch ſoll Moutag, den
15. d. M., abends 7 Uhr in dem
Franz Ocklerſchen Gaſtlokale öffent-
lich verpachtet werden.
Niederwünſch, den 10. Nov. 1909.

Der Jagdvorsteher.

Sieg erin
teinster en

in jeder Seriehung ebenbürüg

r

B. e
bei allen sparsamen Hausfrauen ind

v

in alen besseren Geschäften erhältlich.
er

am n a J h J

h äen
derte du uein Butter Ertata n

De 6e e
W

ohra r 7

hFriſch Lngerroſſen
1 a ſtarke Haſen, auch zerlegt,

kleine Haſen von Mark 2.00 an.
friſche Rehrücken, -Keulen, -Blätter

und Kochfleiſch,
BF gr. wilde Kaninchen l

à Mk. 1.20
feiſte j. Faſanenhähne und -Hennen,
alte Faſanenhähne à Stck. M. 2,25.

Rebhühner, Enten,
Dresdener Hafermaſtgänſe,

auch halbiert,
lebende böhmiſche Spiegelkarpfen,

Schleie, Aale
empfiehlt
Emil Wolff, Rossmarkt.

Es hilft:Dies W über 1000 An-

erkennungen von Kranken, die
S unſre Limoſan- Tabletten bei

S bicht, Rheumatismus
S und anderen Harnſäure-Leiden

erprobten,
S Dine Probe unseres Nittels,

nebstaustührlichaufklürender
S Broschüre u. Anerkennungen,

ſenden wir Kostenlos

t
angalle Leidenden,

die uns per Karte ihre Adreſſe
mitteilen. Chemisches Labo-

ratorium Limosan.
Poſtfach 2649, Limbach (Sachſen.)

W. 60.000,
will o zu günſtigen Bedingungen

auf Ackerhypotheken auch zweitſtellig
ausleihen. Anmeldungen baldigſt
erbeten. Off. sub. A. W. 140 an
Rudolt Hosse, Magdeburg
Einen Lehrling

mit guter Schulbildung ſuche zum
1. April 1910 unter günſtigen Be
dinqungen.

Otto Bretschueider,
Eiſenwaren, Haus u. Küchengeräte.

H. Schnee Nachf.,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 34.
Erstes Spezialgeschäüft für gute
Strumpfwaren und Trikotagen.

J

Für die Rerattion verantwortlich u d r Heine. Druck und Verlag von R uveorf Heine, Merſeburg
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